Freitag der 2. Fastenwoche I




 


   F2

Lesung: Gen 37, 3-4. 12-13a. 17b-28

Evangelium: Mt 21, 33-43. 45-46

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist der Fels,
 der Eckstein,
 


auf den wir unser Leben bauen.

 (gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns im Tod (- ein -) ewiges Leben geschenkt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat sich aus Liebe zur Welt

dem Tod überliefert.

Laß uns in seiner Liebe bleiben

und mit deiner Gnade aus ihr leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott.

Dein Sohn Jesus Christus

ist das Weizenkorn, 

das für uns starb.

Wir leben aus seinem Tod 

(- und seiner Auferstehung -).

Hilf uns, 

einander Gutes zu tun,

damit wir nicht vergeblich leben,

sondern Frucht bringen in Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 


vgl. Gen 37, 3-4. 12-13a. 17b-28

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Genesis.

„Israel liebte Josef unter allen seinen Söhnen am meisten, 
weil er ihm noch in hohem Alter geboren worden war. 
Er ließ ihm einen Ärmelrock machen.
Als seine Brüder sahen, 
daß ihr Vater ihn mehr liebte als alle seine Brüder, 
haßten sie ihn 
und konnten mit ihm kein gutes Wort mehr reden.
Als seine Brüder fortgezogen waren, 
um das Vieh ihres Vaters zu weiden,
sagte Israel zu Josef: 
Deine Brüder weiden das Vieh. 
Geh, ich will dich zu ihnen schicken.
Da ging Josef seinen Brüdern nach.
Sie sahen ihn von weitem. 
Bevor er jedoch nahe an sie herangekommen war, 
faßten sie den Plan, ihn umzubringen.
Sie sagten zueinander: 
Dort kommt ja dieser Träumer.
Jetzt aber auf, erschlagen wir ihn, 
und werfen wir ihn in eine der Zisternen. 
Sagen wir, ein wildes Tier habe ihn gefressen. 
Dann werden wir ja sehen, was aus seinen Träumen wird.
Ruben hörte das und wollte ihn aus ihrer Hand retten. 
Er sagte: Begehen wir doch keinen Mord.
Und Ruben sagte zu ihnen: Vergießt kein Blut! 
Werft ihn in die Zisterne da in der Steppe, 
aber legt nicht Hand an ihn! 
Er wollte ihn nämlich aus ihrer Hand retten 
und zu seinem Vater zurückbringen.
Als Josef bei seinen Brüdern angekommen war, 
zogen sie ihm sein Gewand aus, 
den Ärmelrock, den er anhatte,
packten ihn und warfen ihn in die Zisterne. 
Die Zisterne war leer; es war kein Wasser darin.
Als sie dann beim Essen saßen und aufblickten, 
sahen sie, daß gerade eine Karawane kam. 
Ihre Kamele waren beladen. 
Sie waren unterwegs nach Ägypten.
Da schlug Juda seinen Brüdern vor: 
Was haben wir davon, 
wenn wir unseren Bruder erschlagen 
und sein Blut zudecken?
Kommt, verkaufen wir ihn. 
Wir wollen aber nicht Hand an ihn legen, 
denn er ist doch unser Bruder und unser Verwandter. 
Seine Brüder waren einverstanden.
Da zogen sie Josef aus der Zisterne heraus 
und verkauften ihn für zwanzig Silberstücke. 
So kam Josef nach Ägypten.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE VERSE VOR DEM EVANGELIUM

- FASTENZEIT
 

NACH DER MELODIE 







GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V:
Kehrt um und hört, was Gott euch sagt, - Jesus Christus.
A:
Kehrt um und hört, was Gott euch sagt, - Jesus Christus.
V:
1.
Er legte einen Weinberg an, -



nach Knechten kam der Sohn heran, -



was habt ihr bloß mit ihm getan? -



Jesus Christus.

A:
Kehrt um und hört, was Gott euch sagt, - Jesus Christus.
V:
2.
Verworfen wurde dieser Stein, -



der tragend Eckstein sollte sein; -



für Gottes Reich bringt Früchte ein, -



Gott zu loben.
A:
Kehrt um und hört, was Gott euch sagt, - Jesus Christus.
GESUNGENE VERSE VOR DEM EVANGELIUM

- FASTENZEIT


NACH DER MELODIE 






GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Wir hören dich und folgen dir, - Jesus Christus.
A: 
Wir hören dich und folgen dir, - Jesus Christus.
V:
1.
Er legte einen Weinberg an, -



nach Knechten kam der Sohn heran, -



was habt ihr bloß mit ihm getan? -



Jesus Christus.

A: 
Wir hören dich und folgen dir, - Jesus Christus.
V:
2.
Verworfen wurde dieser Stein, -



der tragend Eckstein sollte sein; -



für Gottes Reich bringt Früchte ein, -



Gott zu loben.

A: 
Wir hören dich und folgen dir, - Jesus Christus.
EVANGELIUM 



vgl. Mt 21, 33-43. 45-46
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu den Hohenpriestern 
und den Ältesten des Volkes:
Hört dieses Gleichnis: 
Es war ein Gutsbesitzer, der legte einen Weinberg an, 
zog ringsherum einen Zaun, hob eine Kelter aus 
und baute einen Turm. 
Dann verpachtete er den Weinberg an Winzer 
und reiste in ein anderes Land.
Als nun die Erntezeit kam, 
schickte er seine Knechte zu den Winzern, 
um seinen Anteil an den Früchten holen zu lassen.
Die Winzer aber packten seine Knechte; 
den einen prügelten sie, 
den andern brachten sie um, 
einen dritten steinigten sie.
Darauf schickte er andere Knechte, 
mehr als das erste Mal; 
mit ihnen machten sie es genauso.
Zuletzt sandte er seinen Sohn zu ihnen; 
denn er dachte: 
Vor meinem Sohn werden sie Achtung haben.
Als die Winzer den Sohn sahen, 
sagten sie zueinander: 
Das ist der Erbe. Auf, wir wollen ihn töten, 
damit wir seinen Besitz erben.
Und sie packten ihn, 
warfen ihn aus dem Weinberg hinaus 
und brachten ihn um.
Wenn nun der Besitzer des Weinbergs kommt: 
Was wird er mit solchen Winzern tun?
Sie sagten zu ihm: 
Er wird diesen bösen Menschen 
ein böses Ende bereiten 
und den Weinberg an andere Winzer verpachten, 
die ihm die Früchte abliefern, wenn es Zeit dafür ist.
Und Jesus sagte zu ihnen: 
Habt ihr nie in der Schrift gelesen: 
Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, 
er ist zum Eckstein geworden; 
das hat der Herr vollbracht, 
vor unseren Augen geschah dieses Wunder?
Darum sage ich euch: 
Das Reich Gottes wird euch weggenommen 
und einem Volk gegeben werden, 
das die erwarteten Früchte bringt.
Als die Hohenpriester und die Pharisäer das hörten, 
merkten sie, daß er von ihnen sprach.
Sie hätten ihn gern verhaften lassen; 
aber sie fürchteten sich vor den Leuten, 
weil alle ihn für einen Propheten hielten.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Das Gleichnis von den bösen Winzern ist leicht zu deuten 

als große Heilsgeschichte. 

Der Weinberg ist das auserwählte Volk Gottes, 

zunächst das Volk Israel, die Knechte sind die Propheten, 

der Gutsbesitzer ist Gott. - Er sendet seinen Sohn, 

„um seinen Anteil an den Früchten holen zu lassen.“

Nachdem sie die Propheten geprügelt oder gar ermordet hatten, 

sandte Gott seinen Sohn.

„Und sie packten ihn, warfen ihn 

aus dem Weinberg hinaus und brachten ihn um.“

Am Karfreitag wird uns dieses Geschehen sehr bewußt erschüttern.

Und doch ist eine frohe Botschaft, eine österliche Weiterführung, 

im Gleichnis von heute enthalten:

Der Weinberg wird an andere Winzer verpachtet:

Das neue Gottesvolk ist nicht mehr Israel, 

der Weinberg wird verpachtet an alle Menschen guten Willens, 

ein neues Volk ersteht: die Kirche.

Und der Stein, den die Bauleute verworfen haben, 

er ist zum Eckstein geworden.

(- Ähnlich: das Gleichnis vom Weizenkorn.

- Aus dem Tod Jesu ersteht ein neues Leben. -)

Auf ihn können wir unser Leben bauen.

II.

(- Wir bringen Frucht in der Gemeinschaft mit Christus. -)
(- Er ist der Weinstock, wir sind die Reben.

„Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, (- der -) bringt reiche Frucht; 

denn getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen.“
 -)
III.

Der verkaufte Josef wurde zum Retter seines Volkes.

Mehr noch Jesus: 
Er wurde zum Retter aller Völker 

und zum Heil der ganzen Schöpfung.

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Laß uns - dir verbunden - reiche Frucht bringen.

2. Mache das Herz der Menschen 
zu deiner Wohnstatt.

3. Schenke den Suchenden Halt 
und den Kranken Genesung.

4. Beende den Haß unter den Völkern 
und wehre ab das Böse.

5. Führe die Verstorbenen in das Reich des Lebens, 

der Liebe und des Friedens.
Gabengebet:

I.

„Herr und Gott, du hast dir

das eine Volk des Neuen Bundes erworben

durch das Opfer deines Sohnes,

das er ein für allemal dargebracht hat.

Sieh gütig auf uns und schenke uns 

in deiner Kirche Einheit und Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

was wir für dieses heilige Mahl bereitet haben,

nimm auf in das Opfer deines Sohnes.

Er ist schuldlos um der Schuldigen willen

in den Tod gegangen.

Laß uns durch dieses heilige Mahl

hingelangen zum Mahl der Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 380 („Präfation vom Leiden Christi I“)
oder:

Hochgebet IV (MB 501-510) 

Präfation vom Leiden Christi I

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, allmächtiger Vater, zu danken

und dich zu rühmen.

Denn das Leiden deines Sohnes


wurde zum Heil für die Welt.

(2)  Seine Erlösungstat bewegt uns,

(3)  dich zu preisen.

Im Kreuz enthüllt sich dein Gericht,

(13)  im Kreuz erstrahlt die Macht des Retters,

der sich für uns hingab,

unseres Herrn Jesus Christus.

Durch ihn loben dich deine Erlösten 

und vereinen sich mit den Chören der Engel

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


„Du hast dich zum Diener der Deinen gemacht,

um denen, die dir anvertraut waren,

Hilfe und Rettung zu bringen,

Heil und Erlösung zu schenken.

Ich soll dir folgen im Dienen,

das Leben gewinnen in der Hingabe

an deine geringsten Brüder und Schwestern.“

Ich danke dir, Herr,

daß ich zu deinem Reich gehöre,

daß ich reich bin im Reich deiner Liebe,

daß ich zum wahren Reichtum finde

durch den Dienst.

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

die heilige Opfergabe,

die wir dargebracht und empfangen haben,

schenke uns neues Leben.

Laß uns Frucht bringen in Beharrlichkeit

und dir auf immer verbunden bleiben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

gib, 
daß der Tod und die Auferstehung deines Sohnes 

- wie auch die Sendung des Heiligen Geistes - 

in uns Frucht bringen.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

was wir von dir empfangen haben,

bringe in uns reiche Frucht.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen:


MB 540 („Vom Leiden des Herrn“)
oder:

vgl. MB 540; 549; 552 („Für die Fastenzeit“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 540 („Vom Leiden des Herrn“)
(123)  Der barmherzige Gott,


der seinen Sohn für uns hingegeben


und uns in ihm ein Beispiel der Liebe geschenkt hat,

segne euch und mache euch bereit,


Gott und den Menschen zu dienen. 

(Amen.)

Christus, der Herr, 


der uns durch sein Sterben 


dem (- ewigen -) Tod entrissen hat,

stärke euren Glauben 


und führe euch zur unvergänglichen Freude.
(Amen.)

Allen, die ihm folgen (- auf dem Weg der Entäußerung -),

gebe er Anteil an seiner Auferstehung 


und an seiner Herrlichkeit. 
(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

(Für die Fastenzeit)

vgl. MB 540; 549; 552
(123)  Gott, unser Vater, 


segne euch mit allem Segen des Himmels,

damit ihr rein und heilig lebt vor seinem Angesicht.

(Amen.)

Christus, der Herr, 


der uns durch sein Sterben 


dem (- ewigen -) Tod entrissen hat,

stärke euren Glauben 


und führe euch zur unvergänglichen Freude.

(Amen.)

Der Heilige Geist


ermutige euch (- in diesen vierzig Tagen -)


zu Buße und Umkehr,

er mache euch beharrlich im Guten


und vollende euch in der Liebe. 

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 380f („Präfation vom Leiden Christi I“) oder Hochgebet IV (MB 501-510); Liedvorschlag: GL 916 (Nr. 821/ zu Beginn: 1.+ 3. Strophe, nach der Lesung: 7. Strophe) „Lass mich deine Leiden singen“; (zur Danksagung) GL 947 (Nr. 905) „Jesu, der du Blut und Leben“


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Jes 26, 4; Mt 7, 24-27; Lk 6, 47-49


� vgl. Ps 118, 22; Jes 28, 16; Mt 21, 42; Mk 12, 10; Lk 20, 17; Apg 4, 11; Eph 2, 20; 1 Petr 2, 6f


� MB 125


� vgl. MB 311/19


� vgl. Gen 37, 3-4. 12-13a. 17b-28


� vgl. T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2017: vgl. Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2017: vgl. Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 21, 33-43. 45-46


� Mt 21, 35


� Mt 21, 39


� vgl. Mt 21, 41


� vgl. Mt 21, 42


� vgl. Joh 12, 24


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. MB 232


� vgl. MB 348/1; MB 349/5


� vgl. MB 380f


� gekürzt: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 57


� MB 223 (=MB 271)


� vgl. MB 243 (= MB 274)


� vgl. MB 243 (= MB 274)





